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Kultursenatorin besuchte die Geschichtswerkstatt
ruHlssÜilrl (ans). Um

sich über die Arbeit der Ge-
schichtswerkstätten Hamburg
e.V. und i hre aktuel len Ausstel-
lungen zu inforrnieren, be-
suchte Kultursenatorin Prof.
Barbara Kisseler außer der Ga-
lerie Morgenland i n Ei msbüttel
und dem Stadtteilarchiv Bram-
feld auch die ehemaligen
Zwangsarbeiterbaracken in
Fuhlsbüttel.

Gemeinsam mit Mitarbei-
tern der Ceschichtswerkstät-
ten,sah sie sich die von derWil-
li-Bredel-Gesellschaft unter-
haltenen Dauerausstellungen
im' Wilhelm-Raabe-Weg 23
ätr, die das Schicksal der
Zwangsarbeiterinnen und
Zwangsarbeiter mit Original-
fundstücken sowie Bild- und
Texttafeln dokumentieren. .

ln einer ehemaligen Büro-
baracke ist die Wohnsituation
der Niederländer, Franzosen
und Belgier dargestellt, die in
dem Lager wohnen und bei
dem damaligen Rüstungsbe-
trieb Röntgenmüller arbeiten
mussten.

lm selben Gebäude befindet
sich die Dauerausstellung
,,Leidensweg und Behauptung
- Matla Rozenberg", die sich
exemplarisch mit der Lebens-

geschichte Matla Rozenbergs
befasst, einer mittlerweile 85-
jährigen Teitzeugin, die 1944
für die Firma ,,Kowahl &
B ruhns" schwerste Zwangsar-

schäfte des Lagers in Fuhlsbüt-
tel und war beispielsweise mit
Tarnarbeiten auf dem Hambur-
ger F I u ghafen beauftragt. Auch
setzte sie junge Jüdinnen aus

Hans Matthaei, Vorsitzen-
der der Willi-Bredel-Gesell-
schaft, und Holger Schultze
stellten Kultursenatorin Prof.
Barbara Kisseler die Ausstel-
lungen vor und beschrieben es
als ein wichtiges Ziel ihrer eh-
renamtlichen Arbeit, beson-
ders jüngere Menschen, die
keine Möglichkeit mehr ha-
ben, direkte Cespräche mit
Zeitzeugen zu füh ren, über d ie
NS-Zeit zu informieren.

,, D ie Cesch i chtswerkstätten
halten die Hamburger Ce-
schichte lebendig. Mit ihren
Ausstel I ungen und umfangrei-
chen Sammlungen leisten sie
einen großen Beitrag zum kol-
lektiven Cedächtnis Ham-
burgs", sagte Prof. Barbara Kis-
seler. Nächstes Jahr ist im Wil-
helm-Raabe-Weg 23 eine Er-

weiterung der Ausstellungen
um dasThema,, Nachkriegsge-
schichte" geplant. Dabei soll
es um die so genannten ,,Cu-
rio-Haus-Prozesse" gehen, bei
denen auch Emil Bruhns we-
gen der Misshandlung von
Zwangsarbeitern angeklagt
wurde, sowie um die Wohnsi-
tuation von Ausgebombten
und Flüchtlingen, die in den
Baracken nach dem Krieg leb-
ten.

Hans Matthaei, Vorsitzender der Willi-Bredel-Gesellschaft, be-
grüßte Kultursenatorin Prof. Barbara Kisseler im Wilhelm-Raabe-
Weg 23. Foto: ans

beit im Baubereich leisten
musste.

Die ursprüngliche Garten-
und Landschaftsbauf i rma,,Ko-
wahl & Bruhns" führte die Ce-

dem Außenlager Sasel zum
Drai nagebau, zu rTrümmerbe-
seitigung und Betonplatten-
produktion an verschiedenen
Orten ein.


